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Künstliche Intelligenz wird wichtigster Faktor
HOHENLOHE Bei Regionaltafel der Bürgerinitiative Pro Region spricht Ipai-Chef über das entstehende KI-Zentrum in Heilbronn

Von Birgit Trinkle

E
s geht um Wirtschaft an die-
sem Abend im Kirchberger
Schloss, um den Anspruch
Deutschlands, auch in Zu-

kunft weit vorne mitzuspielen. Vor
allem geht es um das unglaublich
ambitionierte, freilich von starken
Partnern getragene Vorhaben, in
Heilbronn einen der wichtigsten eu-
ropäischen Standorte für die Ent-
wicklung und Anwendung künstli-
cher Intelligenz (KI) aufzubauen.

Dass es keinen Bereich gibt, in
dem die KI in Zukunft keine Rolle
spielen wird, über alle wirtschaftli-
chen Belange hinaus, macht Moritz
Gräter, Geschäftsführer der Ipai, bei
seinem Festvortrag im Rittersaal
deutlich. Das beginnt mit der Diag-
nostik in der Medizin, führt über
Baumschulen und Pflanzprojekte
und hört mit ethischen Fragen noch
lange nicht auf. Dass KI über die
Bilderfassung dunklere Hautfarbe
erkenne und deshalb bei einer Kre-
ditanfrage einen höheren Zinssatz
berechne, dürfe es in Europa nicht
geben, so Gräter entschieden. Sei-
nem Publikum stellt er den Ipai in
Heilbronn vor, einen bemerkens-
werten neuen Standort für Industrie
und Forschung, vor allem aber geht
er auf dessen Bedeutung für die Re-
gion Heilbronn-Franken ein, deren
Gast er an diesem Abend ist.

Netzwerk Die 21. Regionaltafel der
Bürgerinitiative Pro Region Heil-
bronn-Franken ist ausnehmend gut
besucht. Namhafte Vertreter aus
Wirtschaft und Wissenschaft, aus
Kunst, Kultur und Kirche sowie aus
der Politik nutzen die Chance, aus
erster Hand mehr über den Ipai zu
erfahren, der als künftiger „KI-Hot-
spot Europas“ gehandelt wird. Die
Vorsitzende Friedlinde Gurr-Hirsch
und Hausherr Rudolf Bühler von der
Stiftung „Haus der Bauern“, sowie
Johannes Schmalzl, früherer Regie-

rungspräsident und Vorstandsvor-
sitzender der Stiftung Würth spre-
chen. Bad Mergentheims Oberbür-
germeister Udo Glatthaar musiziert
und singt mit den Gästen, und nicht
zuletzt wird ein viel gelobtes Bio-
Menü serviert. Das alles, so Gurr-
Hirsch, und viele weitere Aktionen
und Veranstaltungen diene der Regi-
on Heilbronn-Franken. Es gelte, ein
Wir-Gefühl zu schaffen in dieser he-
terogenen Landschaft. Gerade in
Krisenzeiten müsse man in Stutt-
gart, Berlin und Brüssel mit einer

Stimme sprechen, so die ehemalige
Staatssekretärin, um sich Gehör ver-
schaffen zu können.

Moritz Gräter spricht vom „un-
fassbaren digitalen Wandel“, der al-
les verändere, unter anderem auch
den Fachkräftemangel kompensie-
ren. Die Automatisierung werde fast
alle Bereiche erfassen, und wenn
Deutschland diese Entwicklung
nicht integriere, „waren wir die
längste Zeit Weltmarktführer“.

KI kann Trends erkennen und
Vorhersagen ableiten, kann takti-

sche oder strategische Entschei-
dungen treffen, Sprache verstehen,
neue Muster herausarbeiten. Bosch
führt KI für die Mitarbeiter ein, die
Lufthansa lässt KI Geschäftsreisen
organisieren, Zalando setzt auf KI
als Modeberater, die Uniklinik Dres-
den lässt sich bei der Tumor-Suche
unterstützen, ein großes Stahlwerk
konnte die Energiekosten um ein
Drittel senken. KI-Befähigung der
Wirtschaft hat für Gräter Priorität.

Gräters Kompliment gilt der Lan-
desregierung, die in der Pandemie

eine ehrliche Analyse gewagt habe,
um, so Gräter, „herauszufinden, wie
zukunftsfähig die Wirtschaft ist“.
Das war vor ChatGPT, bevor künstli-
che Intelligenz in aller Munde war.
Baden-Württemberg habe Top-Leu-
te in diesem Bereich, sei in vielem
gut aufgestellt, gleichzeitig aber
gebe es nicht annähernd genug KI.
„Wenn wir nicht anfangen, das zu
adaptieren, haben wir ein Problem.“
Aus dieser Erkenntnis heraus ist das
Ipai entstanden.

Partner Dort sind längst namhafte
Partner wie die TU München an
Bord; Audi, Porsche, Würth und an-
dere arbeiten im Ipai daran, KI in
ihre Wertschöpfungsketten zu inte-
grieren. Gebraucht werden Gräter
zufolge aber noch mehr Wissen und
Inhalte, hochwertige Partner, eine
Top-Infrastruktur – wie etwa ein Su-
percomputer –, gemeinsame Inno-
vation und Sichtbarkeit in Europa.
Er räumt ein: „Letzteres ist ein heh-
res Ziel für ein KI-Wertschöpfungs-
projekt in Heilbronn.“

Ipai-Chef Moritz Gräter (links) ist sicher: Nur wer auf Künstliche Intelligenz setzt, wird weiterhin wirtschaftlichen Erfolg haben.
Pro-Region-Vorsitzende Friedlinde Gurr-Hirsch und ihre Mitstreiter verfolgten seinen spannenden Vortrag. Foto: Trinkle

Enorme Investitionen
Der Innovation Park Artifical Intelli-
gence (Ipai) in Heilbronn soll ein ei-
gener Stadtteil, ein großes Gewer-
begebiet werden, in dem verschie-
dene Firmen der IT-Branche an KI-
basierten Softwareprodukten arbei-
ten. Einige Tausend Mitarbeiter
sollen dort einmal leben und
arbeiten. Die Stadt soll so zu einem
Zentrum der KI-Forschung werden.
Das Projekt befindet sich in der Pla-
nung, fertig gebaut ist noch nichts.
Immerhin ist Geld da: Die Stadt Heil-
bronn sowie die Dieter-Schwarz-
Stiftung konnten in einem Wettbe-
werbsverfahren des Wirtschaftsmi-
nisteriums überzeugen und sich da-
mit 50 Millionen Euro Fördergelder
sichern; weitere 50 Millionen Euro
kommen von der Stiftung. bit

Vortrag über
Badhäuser

SCHWÄBISCH HALL Herbert May,
Museumsleiter des Fränkischen
Freilandmuseums in Bad Winds-
heim, gibt im Hohenloher Freiland-
museum Wackershofen am Sonn-
tag, 29. Oktober, Einblicke in die
Funktion von Badhäusern und die
Arbeit von Badern. Sein Vortrag
„Schwitzbaden, schröpfen, kurie-
ren: Bader und Badhäuser im Mittel-
alter und in der Frühen Neuzeit“ be-
ginnt um 14 Uhr im Weidnerhof.

Im Spätmittelalter gab es ein im-
mer dichteres Netz von öffentlichen
Badstuben. Nicht nur Wohlhaben-
de, sondern auch die Bevölkerungs-
mehrheit bis zum Gesinde besuchte
regelmäßig die Badhäuser, um sich
gesund zu erhalten. Welche Vorstel-
lung von Gesundheitsvorsorge
stand hinter der Verbreitung der
Badhäuser? Wie lief der Besuch
dort ab? Diese und weitere Fragen
werden in dem Vortrag beantwortet.
Er gehört zum Begleitprogramms
zur aktuellen Sonderausstellung
„Sauberkeit zu jeder Zeit: Hygiene
auf dem Land“, die noch bis 15. No-
vember besucht werden kann. red

Eisenbahnmuseum offen
Das Eisenbahn- und Dampfmodell-
Museum Blaufelden ist wieder ge-
öffnet am Sonntag, 29. Oktober, von
13.30 bis 16.30 Uhr. Das Museum ist
in einem Gebäude des Schulzen-
trums untergebracht.

Blaufelden

Figurentheater
zu Halloween

SCHWÄBISCH HALL Gerhards Mario-
nettentheater in Schwäbisch Hall
spielt ab Dienstag, 31. Oktober, um
15 Uhr zu Halloween und anlässlich
des 100. Geburtstags von Otfried
Preußler „Das kleine Gespenst“ für
Kinder und Erwachsene. Zu erleben
ist es außerdem am Mittwoch, 1. No-
vember, ebenso um 15 Uhr. Am Don-
nerstag, 2. November, gibt es zwei
Vorführungen um 10 und 15 Uhr.
Des weiteren kommt das Stück noch
zweimal am Freitag und Samstag, 3.
und 4. November, jeweils um 15 Uhr
auf die Bühne im Theater im Schaf-
stall, Im Lindach 9. red

INFO Kartenreservierungen
Telefonisch unter 0791 48536 oder on-
line unter www.gerhards-marionetten-
theater.de.

Ticket gilt für
gesamte Woche

HEILBRONN Unter dem Slogan „Heil-
bronn steigt ein“ wollen die Ver-
kehrsbetriebe der Stadtwerke Heil-
bronn und der Heilbronner-Hohen-
loher-Haller Nahverkehr (HNV)
zum Umstieg auf öffentliche Ver-
kehrsmittel motivieren. In der Wo-
che vom 30. Oktober bis 5. Novem-
ber können Bus und Stadtbahn im
Stadtgebiet Heilbronn in der Zone A
mit nur einer Tageskarte genutzt
werden. Zur Zone A gehören die
Kernstadt, die eingemeindeten
Stadtteile und Flein. Wenn man
montags die Tageskarte kauft, kann
sieben Tage lang damit gefahren
werden – wer später kauft, eben ent-
sprechende Tage weniger bis zum
Sonntag jener Woche. Das gilt für
die Tageskarte Solo und Plus. red

Ideen für
Weihnachtspfad

WEISSBACH Von der Holzkrippe über
eine Lampe, die mit dem Rad zum
Leuchten gebracht wird, bis zu dut-
zenden Lichtern, die in der Nacht er-
strahlen: Der Weihnachts-Kreaktiv-
Pfad zwischen Crispenhofen und
Weißbach hat in den vergangenen
Jahren großen Anklang gefunden
(wir berichteten). Und so soll auch
in diesem Jahr der Traufweg wieder
weihnachtlich dekoriert werden.
Dazu sind die Bürger aufgerufen, ab
dem ersten Adventswochenende
den 1,5 Kilometer langen Pfad mit
vielfältigen, originellen, kleinen und
großen weihnachtlichen Kunstwer-
ken zu schmücken.

Fragen und Ideen rund um den
Weihnachts-Kreaktiv-Pfad können
an Andrea Hachtel unter Telefon
07947 9126122 oder E-Mail
andrea.hachtel@gemeinde-weiss-
bach.de gerichtet werden. red

Leere Versprechen, stabile Gebühren und frühes Aus
Glasfaser „Freude im Westen,
Frust im Osten“: So titelte die HZ am
Dienstag. Während die Verantwort-
lichen in Stadt und Landkreis Heil-
bronn noch die positiven Seiten des
Giganetz-Glasfaser-Ausbaus beton-
ten, fanden Landrat Matthias Neth
und Kupferzells Bürgermeister
Christoph Spieles klare Worte: Der
Hohenlohekreis dürfe nicht von der
angekündigten flächendeckenden
Schaffung der Internet-Infrastruk-
tur abgehängt werden. Man erwar-
te, dass der Hamburger Konzern zu
seinen Versprechen stehe. Ob er das
in der Praxis tut? Das bleibt im länd-
lichen Raum fraglich. Die Ereignis-
se zeigen jedenfalls deutlich: Da-
seinsvorsorge – und schnelles Inter-
net ist Teil derselben – zu privatisie-
ren, ist meist nicht der richtige Weg.

Müll Zum Glück hat die Abfallwirt-
schaft 5,2 Millionen Euro in der
Reserve. Ohne diesen Puffer hätten
die Müllgebühren 2024 um durch-
schnittlich sieben Prozent steigen
müssen. 2023 wären es sogar elf Pro-
zent mehr gewesen. Die AWH profi-

tiert davon, dass die Gebührenhaus-
halte in den Vorjahren Überschüsse
produziert haben, die Kalkulationen
also nicht mit den tatsächlichen
Ausgaben übereinstimmten und die
Bürger deshalb zu viel bezahlten.
Das kommt immer wieder vor und

ist erlaubt. Denn fast nie gehen die-
se Prognosen eins zu eins auf. Wich-
tig ist nur, dass die Gebührenzahler
solche Einsparungen zurückbe-
kommen. Das ist nun erneut der
Fall. Damit werden andere Kosten-
steigerungen kompensiert. Von

2017 bis 2020 mussten die Müllge-
bühren um 49 Prozent angehoben
werden, weil es die AWH zu lange
versäumt hatte, genau das Gegenteil
zu tun: die Gebührenzahler viel stär-
ker zu belangen, weil die Ausgaben
völlig aus dem Ruder liefen.

Plus-Punkt Mensch Viel zu wenig
Einnahmen erzielte die Arbeitsini-
tiative Hohenlohekreis (AIH) schon
länger. Deshalb fusionierte sie mit
Mobil Hohenlohe, einem anderen
kommunalen Sozialdienstleister.
Die neue GmbH heißt „Plus-Punkt
Mensch“. Doch der Kreis und seine
Gemeinden sehen nun keine Chan-
ce, das neue Unternehmen zu hal-
ten. Nach dem Neustart ist deshalb
vor dem Aus: Der Betrieb wird zum
Jahresende eingestellt. cn/rei

Schlagzeilen der Woche

Der Glasfaser-Ausbau von Giganetz
stockt mitunter gewaltig.Fotos: dpa/Reichert

Die Müllgebühren bleiben 2024 stabil,
doch ab 2025 gelten neue Verträge.

Die Tage der Nachfolge-GmbH von AIH
und Mobil Hohenlohe sind gezählt.

Ein letztes Mal
Unterregenbach

SCHWÄBISCH HALL An diesem Sonn-
tag, 29. Oktober, endet die Sonder-
ausstellung „Über 1000 Jahre Unter-
regenbach: Auf archäologischer
Spurensuche“ im Hällisch-Fränki-
schen Museum, Keckenhof 6, in
Schwäbisch Hall. An diesem Tag
führen letztmals um 14.30 Uhr Ar-
min Panter und um 15.45 Uhr Edith
Amtor durch die Ausstellung. Die
Museumsleitung bewertet die
Schau hinsichtlich der Besucher-
zahl als „überaus erfolgreich“. red
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